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J jie Karten, pp man in dem Kaiſerſpiel gee
1C—

cWgdgarten ganzlich uberein; neinlich es ſind/-brauchet, kommen mit denen Fiquet-

32, der Konig, die  Dame, der Valer; (Bu
brandas As, der, Zehner, der. Meuner, der
Achter, und der; Siebner z vder es find 36,
wann man die Sethſer von jeder Farbe mit da
zu. nimmt, wie es: inverſchiedenen Provinzen
Frankreichs geſchiehtt.

eilEs kan das Kelſerpiel. zu dreyen geſpielet
werden, und in dieſem Fall iſt.es mothwendig
die Sechſer dazu zu nehmen; allein am ge
wohnlichſten ſpielen es nur ihrer zwey.

E

Ehe man zu ſpielen anfangt, muß ausge
macht werden, wie hoch und auf wie viel Im
perialen man die, Partie ſpielen wolle, aemei
niglich geſchiehet es auf 5. Unterdeſſen kommt

A2 es



q Das Kaiſerſpiel.
es auf das Belieben der; Spielenden an, mehr

oder weniger zu machen

Wann man hieruber eines geworden, ſo
nimmt einer der zwey Spielenden die Karten,
miſchet ſie und gibt ſie aeinem Gegner hin,
um zu ſehen, wer zu ierft geben werde, und
weil in dieſem Spiel derzſo die Karten gibt
vor dem  andern einen Vortheil hat; ſo muß
allezeit derjenige geben,: ſo: das hochſte Blat
diehet, welches zu thun in dem PiauetSpviel
demjenigen aufgetragen wird, der das mze Buut hat.  erncnn g e

A.1Detjenige ſo miihen muß ibiereihet,
wann dieſes wiees ſich gebuhret, geſchehen,
die Karten ſeinem Gegner zum abheben, wel
ches dieſer ordentlich thun inus; worauf jener
dieſem und ſich ſelbſten wechſelsweiſe. 3/oder
4Karten giebt, bis ein jederen2 hat; er nimmt
hierauf die oberſte Karte von dem Talon, iwen
det ſie um und laßt die ubrigen unten liegen,
und die aufgeſchlagene Karke miacht: alsdann
den Trumyf aus.

4 92
Jn dem Kaiſerſpiel gibt es Karten, welche

man Honneurs nennet, dieſe ſind der Konig,
die Dame, der Valer, das As, und der
Sjebner, wann das Spiel 32 Kartenhat
dahinaegen wenn er 36 Karten hat, dieſes
der Sechſer iſt. Jede: Honneur gllt· dein

der



Das Kaiſerſpiel. 5
der ſie: hat, fur 4 Augen, allein ſoll ſie die
ſes gelten ſo muß ſie ein Trumpf ſeyn, das
iſt, ſie muß eben von der Farbe ſeyn, wel
che die Karte hat, ſo von dem Talon aufge
legt worden.

Exs iſt zur bemerken, daß die Karten alle
zeit gleich viel gelten, und daß auch in dieſem
Spiel ihr. Werth mit dem was ſie ſonſten ael
ten ubekein kommt, nemlich ſie gehen nach fol
gender Ordnung, der Konig, die Daine, der
alet, das As, der Zehner, der Meunckr, det
Achter, der Siebner und der Sechſer/n ſonbäſt
das hohere das niedrige Blat  von einerlen Fare
be ſticht.

 Aeberdis iſt noch zu bemerken,  daß wann
ihrer z ſpielen, ſo bekonnnt ein jeder 12 Kar
ten. und folglich bleibt kein Talon. ubbig, da
her wendet der, ſo miſchet, um eindn Trumpf
zu machen, die letzte von denen Karten die
er nimmt, um, und dieſe beſtimmt den Trumpf.

ul

Sind die Karten auf ſolche Art gegeben,
und das Wahlblat (tourne) gemacht, ſo
fangt derjenige, den es am erſten trift, zu
wielen an, wie im Piquet, er nimmt die
Farben zuſammen worinn er die meiſten Blat
ter hat, um daraus ſeinen Rummel zu ma—
chen den er angiebt, und fur welche er 4
Augen (Voints) zehlt, wenn ſein Gegner

A 3 ihm



6 Das Kaiſerſpiel.
ihm hierinnen nicht gleich kommt,:de i. wenn
der Rummel ſeines Gegners nicht ſtarker iſtz
denn ware er  ihm auch gleich, ſo wurde ihn
doch der. erſte, eben wegen des Vorrechts,
daß er der erſte iſt, zehlen durfen, ſo gut. als
ob er wurklich ſtarker ware, hat hingegen der
Gegenthei einen ſtarkern Rummel,: ſozehlt
er ihmagleichfals fur 2 Augen.. Ehen er une
terdeſſen ſeinen Rummel angiebt.  wird er nach.
ſehen;vb ;orrkein limperiale hat, welche erim
Fallndn ine. vorhanden, zuerſt. aufwrifen
wuſtonnuunt vergißt.en.: dißt ſo. gilt eſte hernach
zuchttz mehr; Es gibt: verſchiedene Arten der
Imwperipleit; und jede lenoeriale gilt 24. Au
aen (Points). Die erſte Art der imperia-
len beſtehet darinn, wann man 4 Konig oder
4. Dames, a Valenh. An, oder wohl auch
a Siehner hat, wann das Spiel aus 32. Kare
ten beſtehet, hat es z6 Garten ſo geltenn auch
die 4 Sechſuh fur eine imperiale.
Ditg ʒwenie lmperiale beſtehet darinn, wann4

I

man Konig, Dame, Valed, und As in einer

Farbe hat. Dueeaeeeree
.utunEs giht auch eine lmperiale tournéo;

welche entftehet, wann man. ſcinem Konig ei
ne Dame, einen Valet en. As einrn Sieb
ner, oder einen Sechſer wahlt, und in ſeie
nem Spiel die. 2 ubrigen Karten. von! der
Farbe deg. Wahlblata (rourne) hat, desalei

chen



Das Kaiſerſpiel. 7
chen wenn man einen Konig, eine Dame, el

nrn Valet, oder ein As wahlet, und in ſei—
nem Spiel. die z uhrlgen Karten von eben der
Farbe hat, welche den Konig, die Dame,

den Valet. unnd das As vollkommen machen.

Erdlich gibt es noch eine lmperiale die
man fallen laßt (quel. on fait tomber) und

dieſe hat ſtatt, wann man den Konig, die Da
mioder andere Trumpfe hat, und die andern
eumpfe, ſo dier lmperiale ausmachen, be
fomnit; dieſe litpetiabe aber gilt nur wann
anan ſue in der TruinpfFarbe hatt

Weiter iſt: zu beobachteny daß derjenige,

welcher in ſeinenn:; Spiel iden Konig, die Da
ime; den Valer: iund das As in der Farbe
hat, die er aufſchlagt, zwey mperialen dafur
rechnet. Hat man ſeine lmperialen gezehlt,

welche wann ſir, Jut. ſenn ſollen miiſſen auf
dein Tiſche aufgeltgt und angegeben werden, ſo
aibt man, wie gerneldet, den Rummel an.

Hiexrouf. wivft dexnwelcher. zu erſt aun ſpielen
hat/ diejenige Karte. einies Spiels qus,die er
vor die tauglichſte halt, „er Gegentheil iſt ver
vunden. ihm ein Blat. von gleicher Farbe zu ge
ben,und zu ſtechen, wenn er ſie hat, oder er
muß mit. dem Trümpf, abſtechen wann er ohe
ne. einen Fehſer g oegehen,n nicht tur die
Farbe hicht verlaugnen, ſondern auch anders
nicht gewinnen kan. Auf dieſe Art verfah

Aan ret4 de



8 Das Kaiſerfpiel.
ret man mit allen Karten ſo man in det. Hand

hat, und  wann ſie ausaeworffen ſind;' ſo
gahlt ein jeder das was er hat, und der ſomehr

als der andere hat, jahlt ſür jeden Stich den
er uber die ſechs Stiche dle er machen muß,

at, 4 Augen, und ſchreibet ſie vor ſich auf.
Es iſt auch zu merken, daß wenn ihrer

z ſpielen, derjenige denes zu erſt trift mit
einem Trumpf zunHſpielen anfangen. muſtt.
VUebrigens wird es geſpielt wie. wann ihrer

zwey ſpielenz dann der: ſo uber die 4.Stiche
macht, die er mit, ſeiner. Karte machen wirß
ſchreibt ſich fur jeden Stich, uber die 4 noth

wendige,. 4 Augen auf.! Und, ſo viel ſeye ge
nug. zu einer Anpriſung zum Kaiſerſpiel uher
haubt, jetzo  wollen wir ſehen wie in dieſem Spitl
geſetzt und gezehlet werden !t 14

inß u
Wie in dem Kaiſerfpiel marguirt

werde. 2.J

Eo vie Karlen getkiſther und auhegeben,
 und ·iſt man einig ijm wao! und  uur wie
vviel!l lmnperialen main ſpielen wolle, ſo ifti: an
dem Eunde des Tiſches Lin! Korb woriniien Fi.

lies (Nuiti Jerrons ſind welche zum fetzen ge
braucht werden. Kut die!lrnpertale hikrauirt

man eine Fiehe unid flr die 4 ſo man gewinitt,

7 A.1* teren1 e zchi riebe bedelltet ein Veerkzeichen, womit malli in vie

lerlep Spirlen bemerkt, wie viel man hat.



Das Kaiſerſpiel. 9
ein Jettömn;! allegeit fur die 45 und wenn man

6 Jettons aufgeſchrieben hat, ſo ſetzt man an
deren Stelle eine Fiche. die macht eine im-
peiĩale; welche fur 24 Augen (Poĩnts) gilt.

4

Der welcher mit dem TrumpfSechſet,
oder mit dem Siebner wenn es keine Sechſer
gibt, oder auch mit dem As, den Valet, die

Dame ober den Konig ſticht, oder wenn er
auf eine andere Art ſpieut, den Stich macht,
marquirt ſo viel Jertons als allezeit 4 von den
Nonncuis gelten, bie er geſtochen hat. Wer
ein Honneur geſpielt hat, verliert es, wenn
ſein Gegner ein ſtarkeres ſpielen wurde, er
darf alſo das NIonnecur, welches er zu ſeinem
Vortheil geſpielet, nicht anſchreiben, ſondern
der, welcher mit Recht ſtechen wurde, wurde
einen Jetton fur jedes Honneur marauiren.
Gleichergeſtalt wurde derjenige, welcher den
TrumpfSiebner, wenn es keine Sechſer gibt,
vder den Sechſer geworffen, verlieren, den der
anderr durch einen Trumpf, der kein Honneur
ware, bekommen wurde, und dieſer unlcht un
terlaſſen,  zu ſeinem Wortheil das Honneur

Aſ. anzu



ao Das Kaaiſerſpiel.
anzuſchreiben, welches er. ſtechen wurde, ob er
es gleich nicht ausgeſpielet.

Wer nach Endigung ſeines Spiela mehr

als die 12 Karten die er von ſeinem Spiel ha
ben muß findet, gewinnat  Augen, cnoinis)
die er nch anſchreibt, fur jeden Stich l. eyeq)
den er mehr hat als der andere; ſpielen ihrer
2, ſo hat der Stich 2. Katten, ſpielen z ſo hat
er naturlicher Weiſe auch z et ge

Mler, cie oben ichen gemeldet lülnen,
mehr Augen hat, als. den gandero, mareuürt ſich
4 fur den. Rummel. (Fount) er;mag: heenach

 atit 6ò7/— oder q, Karten. im Rum
mel haben, hingegen jſt zu beobachten, dißß
wenn den  Rummel gle:ch ſtark iſtn der welcher
die Vorhand hat 4 zehlet, und dieſes ver,noge
ſeines Vorrechts. Und d viel,von den verſche
denen Augen die nian zehlt, und die, wenn ſie
beyſammen ſind, eine iuperigle aſigmachen.

itt ĩEs iſt noch ubrig zu geigen, ple: bicſe Au
gen konnen ungultig gemacht werden, wenu ſie
weniger als 24, oder wenn ſie nichts Jettans
ausmachen. Zum Efxempel, wenn einer der
Spielenden vom vorigen Stich 20 oder, weni
ger Augen hatte, und ſein Gegner-hatte eine
lmperiale in der Hand, oder eine kKotournee,
wann ſie ſtatt haben, ſo wurde der, ſo die m
periale hat, die 20 Augen ſeines Gegners zu

nlchte
E



MDazKaiſerſpiel. rtr
nlchte machen, iſo duft er, gezwungen wurde ſol
che auszulotchen, ohne daß jener deswegen das,
was er haben mochte; ausloſchen. durfte wann
anders jein Geaner nicht auch eine impceriale
hatte, welche gleichfals die ubrigen Augen des
Gegners vernichten wurde. Fur jede lmpe-
riale marquirt: ſich der ujd ſie har ,eirie Fiche.
Die imperiale die mnan marquirt; wann man

6 Jerrons brnſammen: hath vernichtet gleichfals
die Augen, ſo der Gegnerrhaben mag, und wied
wie die andere, mit einer Fiche, dem der ſie
aemacht hat, angeſchrirben. Die Partie dauert
bis daß einer der 2 Spielenden ſo viel impe-

rialen gemnacht hat,nale dert Abrederngẽmaß zu
Endungitdar/ Partisneorfordert werden. MNan
muß gleich zu erſt das Wahlblat, hernach die
lmperialen, die man lentweder in der Hand
hat, oder die vom Wahlblat kommen, und
endlich eden: Munumelezrhlein; nach dem Rum
mel zehlt man die Honndurs dieman! in den
Leeſen, ſo man macht, gewinnt, und endlich
das, was die Karten, ſo man gewinnt, aus
machen.

4 eefnSell es war men woh von dieſenrSpiel
ſagen konnte, in denen folgenden Regeln ont
halten iſt, ſo iſt es Zeit zu dieſen zu ichreiten,
um den Leſer nicht vergeblich aufzuhälten.

2 25 uli u ni t 9
 2 cee48 4 c J un9 RFegelnV
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R ege lin D— in

des Kaiſ krſpietan
J il,

J

Kiint
»25Wann. das Spiel falſch gegeben worden,

ſo gilt der Stich, an walchem es erkannt wor
den, daß es falſch iſt, nichts die vorgehende
St'che aber ſind gutIu ilé tee

n.
t.

n gu.n
J anJ Wenn eine oder atche umgementte Kuten

gefunden werden, gibt man von neuemzu:

ig

J

Man kan die Karien entweder  n drehen
oder zu vieren geben.

c.. ueDDie 2—5Ä58

qnue 21Wer nicht recht ausaibt, muß einem an
dern das Recht zu geben uberlaſſen, und verlie

ret eine imperiale.

ar.
Wenn gleich in dem Talon eine Karte

umgewendet liegt, ſo iſt das Spiel deswegen

dych gr.
VI. Wer
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V I.

Wer ſein Spiel unter dem Talon. miſchet,

verliert die Partie.

vii.
Wer ſinen Rummntelzu zehlen· vergißt,

u

darf ihn weiter nicht zehlen, eben ſo verh lt es
ſich bey den Imperialen.

viit
Wer ſeine imberlalen nicht vor dem Rum

mel aufweißt, darf ſie nicht dehlen.

18.
Jedes Honneur, ſo auf den Tiſch gewor

fen wird, gewinnt dem, ſo es ſticht 4 Augen.

X.

Wver eine ausgeſpielte Karte, ſo er ſtechen
konnte, nicht ſticht, verliert eine linperiale,
es mag nun das Blat, womit er ſtechen ſollte,/
von der ausgeſpielten Farbe, oder ein Trumpf
ſeyri, womit er hatte ſtechen konnen.

Xl.
Derjenlae, welcher Farbe verlaugnet, und hat

fie doch in ſeinem Spiel, verlieret a lmperialen.

XII.
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Xil 1

Die lrnperialen, wwelche der ſo Fehler
macht, verſpielt, kommen ſeineni Gegner zum
beſten, wenn der, ſo, die Fehler macht, ſich
nichts ausloſchen kan; dann hat er ſich was
aufgeſchrieben, ſo:iſt es ihm erlauht ſolches aus
zuloſchen.

xilt.
die,

Wer eine lmperiale in der, Hand hat,
oberini Wahlblat, wann es anvers auf dieſe
Art gilt, loſchet die Augen aus/ wielche ſein
Gegentheil hat; eben ſo perhalt es ſich, weun
er ſeine Imperiale endet, und die Augen

zehlet. 2 uue2

ur

XRlIV.
Wer mit den Augen der Karten, die er

qgewinnt, eine lmperiale macht, darf ſeinem
Gegner es aufgeſchrieben laſſen; endet hinge
gen einer ſeine Imperiale durch die Hon-
neurs, die er durch Abſtechen gewinnt, ſo
muß er ſeinem Gegner erlauben, das, was
er mit ſeinen Karten gewinnt, ſich aufzu
ſchreiben.

1 1 7«4 ÊE*e„qäeeee—

u XV.
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Xv.
Das Wahlblat endiget die Partie eher

als eine imperiale in der Hand, die lmpe-
riale in der Hand eher als die lmperiale
tournée, wenn ſie ſtatt hat, die Imperiale
tournée eher als der Rummel, der Rummel
eher als die lmperiale die man fallen laßt
(que l'on fait tomber) beſagte Imperiale
eher ials die Honneurs; und die Honneéurs
eher alsl dhie Karten  als welche die letzte Aur
gen ſind, welche im Spiel gezahlet werden.

XVI.
Die Imperiale retournce hat nie ſtatt,

als wenn man ohne Einſchrankung ſpielet, und
eben ſo verhalt es ſich mit der lmperiale
que l'on fuit tomber.

Xvrn.
Die lmperlale die man fallan laßt, gilt

nicht als in der TrumpfFarbe.

XVlIll.
Eine lmperiĩale in Trumpf in der Hand

gilt ſo viel als zwey lmperialen ohne die
Marque der Honneurs ju rechnen.

XIX.
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R IX.

Jſt der Rummel bey.beyden gleich ſtark,
ſo ſchreibt ſich ihn der auf, ſo die Vorhand
hat.

Xx..
Wer von der Partie gehet, ehe ſie geew.

det worden, verliehrt ſie, wenn anders nicht
die Spielenden insgeſamt darein gewilliget.

2.J d  tt.tt.

2

J we
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